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W ä h r e n d  in f rüheren  Jah ren  die Pos t  in de n  de u tschen  
B unde ss ta a te n  sich vielfach mit  gemi e t e t en  R äum en be g n ü g e n  
konnte ,  h ab en  sich in j ü n g s t e r  Zei t  vieleror t s mancher lei  
G r ü n d e  e rg ebe n ,  die den  Erwerb  e ines po s t e ig e n e n  G r u n d e s  
sowie  die Schaf fung e ines  e n t s p r e c h e n d e n  Z w e c k b a u e s  als 
w ü n s c h e n s w e r t  bzw.  unerläß l ich  e rs ch e in en  l ießen.  Welche r  
Ar t  diese B e w e g g r ü n d e  w aren  — m an  d e nk e  z.B. an die be t r äch t 
l iche En tw icklu ng  des  pos ta l i sc hen  Arbe i t sgebie tes  d u r c h  den

Aufsc h w u n g  des  P o s t s c h e c k v e r k e h r s  o d e r  an d e n  du rc h  die 
einhei t l iche Re ic hs ze nt ra l i s ie run g  u m  vieles sc h w ie r ig e r  g e 
w o r d e n e n  inneren  A p p a ra t  — m a g  an d ie ser  Stel le als n e b e n 
sächl ich e rsch e in en  im Verg le ich  z u  d e m  hie r  viel m e h r  
in te re ss i e r enden  T h e m a  d e r  En tw ic k lu n g  d es  P o s t b a u e s  nach  
dem  G es i c h t sp u n k te  se ine r  äs the t i s che n  G e s ta l tu ng .

In d ieser  R ic h t ung  ka nn  nun  eine s e h r  b e d e u ts a m e  W a n d 
lung,  wenn n ich t  g a r  ein G e g e n s a t z  festgestel l t  werden .  Er -

Arch. Postbaurat Tietze - Berlin Oberpostdirektion Münster i.W., Haupteingang Risalit-Hohenzollernring 
Bildh. Heim - Stuttgart
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freute sich doch g e r a d e  Po s t  und Bahn noch  lange  bis in 
unsere Zeit  herein e iner sprichwör t l ich  g e w o r d e n e n  „Sc he
m a t i s ie ru ng “, die nu r  auf mi l i tä r i schem Gebiete no ch  übertroffen 
w urd e  und  in sbeson de re  du rc h  eine m an g e ln d e  Rücks ich t 
na hm e  auf die Eigenar t  de r  l andschaft l i chen bezw.  ör tl ichen 
U m g e b u n g  sich ausze ichne te .  Ers t  in neues te r  Zei t  w ur de  
diese vielfach wie ein unlös l icher  Bann e rs che i nen de  G e 
pf logenhei t  e r freul icherweise d u r c h b r o c h e n ,  so d a ß  frisch pul
s ie rende Kraft s ich  hier  in g le icher Ar t  offenbaren konnte  
wie im pr iva ten Leben.  D e m  D r a n g e  nach  Entfal tung 
schöpferischer^ K ö n n e n s  un d  Wol lens w urde  A u sd ru c k  v e r 
l iehen du rc h  die V e r k ö r p e r u n g  individue llen Empf indens,  das 
g le ichzei t ig ein ü b e r  das  e inze lne  speziel le Ba uw erk  h in aus
g eh en d es  a u s g e p r ä g t e s  a rc h i te k to ni sc hes  Gefühl  un d  Ver
s tändn is  ze ig te für den C h a r a k t e r  se ine r  U m g ebu ng .

Eine b e s o n d e re  Eigenar t  weist  das  ne ue  O b e rp os td i r ek t io ns 
g eb äu d e  zu  M ün s t e r  in Westfalen auf. Fre i s tehend  an drei 
S traßen,  w ä h r e n d  sich an die vierte  G ebäud e f ron t  der  P o s tg a r te n  
als spä te r e  E rw ei te r ungsm ög l ic hk e i t  anschließt ,  l ehnt  es  sich

in se iner  ä uß e ren  Ges t a l tu ng  an  die m ü n s te r i s c h e n  B au w erk e  d e r  
Schlaun  und  P is tor ius  an.  Archi tek tur te i le  aus  sa u e r l än d is ch em  
u n d  badi sc hem  Sa nd s te in  h eb en  sich vo n  den  F lächen  des  
Z ie ge l r ohbaue s  mit  H in t e rm au e ru n g ss t e in en  w ir k s a m  ab und  
geben  d em  Ba uw erke  freundl iche  Belebung.  D azu  eint  sich 
die farbige Kle in beha ndl un g  ver sc h i e d e n e r  Fens te rans t r iche ,  
im Kelle rgeschoß des  Mittelrisalites H oh e n z o l l e rn r i n g  und  d e r  
z u s a m m e n h ä n g e n d e n  Achi tek tur te i le  o l ivgrün im G ege n sä tz e  
z u  d e m  weißen  F ens te ra ns t r ic h  d er  übr ige n  Außenfronten .  
D e r  Holzans t r ich  d e r  Hoffronten,  die Z e m e n t p u t z  e rhal ten,  
ist blau, im Kel l e rgeschoß ro tbraun ,  im Risalit  u n d  den T r e p 
p e n h ä u s e r n  gelb.  D e r  Mangel  an Geldmit te ln wi r k t  s ich auch 
im Inne ren  d u r c h  A u s l ö s u n g  g r ö ß e r e r  Fa rb enf re ude  aus .  
Die tief h e r a b g e z o g e n e n  D ec k e n  s ind  d u r c h w e g  b lau  g e 
s t r ichen,  die R äu m e  se lbst  wechse ln  in Gr ün ,  G r a u  o d e r  Braun  
und  t r age n  zu e iner  ü b e ra u s  wohn l ic he n  S t i m m u n g  bei. — 
Die Flure s ind  im ers ten G e s c h o ß  gelb,  im zwei ten  grün ,  im 
dri t ten blau, w ä h r e n d  d i e T ü r e n  n a c h  den  F luren zu  z in n o b e r 
rot,  na ch  den  R ä u m e n  dunke lo l ivg rün  geha l ten  sind.  An

Arch. Postbaurat Tietze - Berlin * Süd-Ansicht
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R äum en enthä lt  das  G e b ä u d e  die D ie n s t r ä u m e  d e r  O b e r p o s t 
direkt ion,  de r  O b e rp o s tk a s se ,  ein S ta d tp os tamt ,  D ie ns t rä um e  
für  d a s  T e l e g r a p h e n a m t  u n d  T e le g r a p h en z e u g a m t ,  eine P r ä 
s i d e n te n w o h n u n g  und  zwei  U n t e r b e a m t e n w o h n u n g e n .  — Nach  
2 3 m o n a t i g e r B a u z e i t  w u r d e  das  B a u w e rk  a m  1.N o v e m b e r  1924 
nach  d e m  Entwurf  des  Reichspo s tmin is te r iums fert iggestel l t .

Eb enso  z e u g e n  von  e ine r  g e w i s s e n  B aub e re c h t i g u n g  der  
Bo de ns tä nd ig ke i t  die Bauten  d er  O be rp o s t d i r ek t i o n  Köln;  
das F e r n a m t s g e b ä u d e  in Köln -Deutz  ze igt  das  Mi tgehen des  
Archi tek ten mit  der  ne ue ren  Auffassung,  einen a u s g e p r ä g t e n  
Ind iv idua l i smus  d e r  Form,  die j e d o c h  n icht  sc h ra n k e n lo se

Willkür  bedeutet .  — Vier Flügel  um sc h l i eß en  h ie r  einen 
Mittelhof, d e r  im E r d g e s c h o ß  mit  e inem Gl asd ach  ü b e rd e c k t  
ist. D e r  g e s a m t e  E r d g e s c h o ß r ä u m  b e h e r b e r g t  e ine A u s l a n d s 
p a c k k a m m e r ,  die in unm i t t e lba re r  V e r b i n d u n g  mit P o s t v e r 
ladestel le  u n d  Bahngle i s  s teht .  Die be id en  e rs ten  O b e r g e 
s chosse  en thal ten  n e ben  B ü r o r ä u m e n  ein Se lb s ta n s c h lu ß a m t  
für d as  r ec h ts rhe in is che  Köln un d  ein V e r s tä rke ram t ,  w ä h r e n d  
das  dr i t t e  O b e r g e s c h o ß  e inen  alle v ie r  Flügel  um fa s se n d e n  
Saal  für da s  F e r n a m t  birgt .  Bei d e r  ä uße ren  G l i e d e ru n g  des 
Baues  ist du rc h  eine gewisse  straffe Disz ipl in ein w i r k u n g s 
vol ler  Kont ras t  zw is chen  Hor i zon ta le n  u n d  Vert ika len e rreicht ,

*Arch. Oberpostbaurat Deetz-Köln (Bearb. Reg.-Bmstr. Kaminski-Köln) Fernamt in Köln-Deutz

• Fernamt in Köln-Deutz
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n e r  Kl inkern  mit W e r k 
s te in verz i e rung  a u s g e 
führt.  E ine b e a c h 
te nsw er te  neuzei t l i che  
R a u m s c h ö p f u n g  ist 
du rc h  die Da rs te l lu ng  
d e r  Scha l te rha l le  v e r 
anschaul icht .

W e i t gehe nde  R ü c k 
s ic h tn a h m e  auf die T r a 
dit ion be k u n d e t  das 
G e b ä u d e  de r  O b e r p o s t 
d irekt ion Köln, das  zu 
A nfa ng  des  Wel tkr iegs 
fer t iggestel l t  wurde .

Hie r  w a r  für den  Ar- 
ch i tek tendie  A n le h n u n g  
an  die F o r m e n g e b u n g  
de r  mit telal ter l ichen 
B au ten  Kölns b e d u n 
gen.  Nbben  den  Di ens t 
rä u m e n  d e r  O b e r p o s t 
di rekt ion w aren  noch 
die R ä u m e  für die 
Diens t  - W o h n u n g  des 
P rä s i d e n te n  und  für 
zwei Un terbeamte ,  für 
die Obe rpo s t kass e ,  s o 
wie ein S ta d tp o s ta m t  
zu  g e w in ne n  Die  Fas
saden ,  bei d en en  Kirch- 
he imer  Musche lka lk 
stein v e r w e n d e t  wurde ,  
ha ben  Ede lv e rp u tz  und  
an e inigen  Stel len o r 
nam en ta len  und  f igür 
l ichen S c h m u c k  e rha l 
ten.

Auch  be im P o s t g e 
b ä ude  in S i eg en  w urde  
auf d ieüberl ie fer ten  Ba u
f ormen  wei t gehend s t  
Rücks ich t  g e n o m m e n .  
Hier  verd ien t  z u n ä c h s t  
die D u r c h b i l d u n g  des 
G r u n d r i s s e s  mit  der  
zen tra l  ge le genen  Scha l 
terhal le b e s o n d e re  B e 
a c h t u n g  Sie läßt  in 
m ehrf acherRi ch t unge in

de r  das G e p r ä g e  des 
M o nu m ent a lb aue s  wi r 
kungsvol l  steigert .  Die 
be iden,  weiterhin noch 
abgebi lde ten  Se lb s ta n
sch lußämte r  zeigen die 
Ve rwer tung  des alten 
Kölner  T r e p p e n t u r m -  
Mot ives in glückl icher 
V ere in ig ung  mit  neuem 
F o rm b es t r eb en .

Eine in te ressan te  Fas
sa d e n g e s t a l tu n g  ist für 
den  z u r  Zeit  in Ausfüh
ru n g  befindl ichen N e u 
bau  des  Pos t -  und  
T e le g r a p h en - G e b ä u d e s  
in B ochum  der  O b e r 
postdirekt ion Dor tmund 
zu e rwar ten.  For m und 
Lage  des Bauplatzes,  
de r  im Z e n t r u m  der  
Stadt  gelegen ist, wie 
auch  die F o rde run g  
einer spä te ren  Erwei te 
rungsmögl ichke i t ,  der 
Anschluß der  La debü h
nen an die elek tr i sche  
S t raßenbahn und die 
Aufrechte rha l tung  des 
posta l i schen  Betr iebes 
während  der  Bauzeit  
waren die wesent l ich
sten P ro g ra m m p u n k te ,  
deren Berücksicht igung  
bzw. Erfüllung aus dem 
Grundr iß  auf Tafel 91 
ersichtl ich ist. Das  G e 
bäude ,  das in seinem 
Erdg esch oß  Br ie fscha l
terhalle,  P a c k k a m m e r  
und  Pake ta nn ahm e ,  im 
ersten Ob ergesch oß  
Briefträgerei  und  Tele
graphie ,  im zweiten das 
Se lbs tansc hluß amt  und  
im dri t ten O b e rge scho ß  
das Knoten- u n d  F e r n 
a m t  umfaßt,  wi rd in den 
Fassaden  aus  Bockhor-

Arch. Oberpostbaurat Deetz-Köln (Bearb. Reg.-Bmstr. Kaminski-Köln u. Postbaurat Drefen- 
bach-Köln); Selbstanschlußamt für Köln, N eußerStraße

Arch. Oberpostbaurat Deetz - Köln (Bearb. Reg.-Bmstr. Kaminski-  Köln) Selbstanschlußamt für Köln, Ulrichgasse
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Abweichen  v o m  G e w ö h n te n  e rke nnen .  Die  Ausbi ldung  de r  
Scha lterhal le  ist sch on  insofern neuar t ig ,  als m an  von  de r  
b i s he r  üb l ichen  s t r en gen  S c h a l te r ab t r en nu ng  A bs t and  g e n o m 
m e n  un d  ledigl ich nebe n  den  e inze lnen Zahlp la t ten  leichte 
G la s b e g r e n z u n g e n  an w and te ,  die d e m  Blick Fre ihe it  bis zu r  
äuß eren  U m f a s s u n g s m a u e r  g e w ähr en .

Für  die Außenfronten  w u r d e n  kräf tige Fa rb tö n e  gewählt ,  
so z. B. für den  Socke l  b l au g raue  Basal t lava,  für die Ge s im se  
u n d  F e n s t e r e i n r a h m u n g e n  Tuffstein in kräf tiger  Kö rn ung ,  für

n Dortmund — »Postneubau Bochum, H auptpost-u .Telegraphenam t

die Zwischenfe lder  Ed elpu tz  in w a r m e m  Gelb,  zu  d e m  das 
D a c h  in Moselschie fe r kontrast ie rt .

Auf Tafel  95— 97 s ind wei te rh in  no ch  drei  k le inere  P o s t 
ba u ten  des  Di re k t io ns bez i rk s  Köln w ie d e rg e g e b en ,  die ein 
w i e d e r u m  b e m e r k e n s w e r t e s  E i ngehen  auf die ä s th e t i sche  
F o r d e r u n g  des  u m g e b e n d e n  O r ts b i ld e s  v e r ans cha u l i ch en .

W e n n  v o r g ä n g i g  von  e iner  E in fügun g in die baul iche  U m 
g e b u n g  des  be tref fenden Obje k te s  g e s p r o c h e n  wird ,  so darf 
h ie r  n ich t  e ine Para l le le  zwischen  Pr iv a tb a u  un d  öffent l ichem

* Schalterhalle
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Zw ec kb au  g e z o g e n  werden .  Rein in se ine m A e u ß e r e n  wird 
sich oh ne  jeg l iche Be rü cks ic h t ig ung  des G ru n d r i s se s  der 
C h a ra k t e r  d e s  M on um en ta le n  bis zu  e inem gewisse n  G rade  
ze igen  m ü ssen  u n d  hierin ein gewiss er  G ege ns a t z  zwischen  
d e m  N eu b au  un d  den  b es t ehen den  bezw.  u m g e b e n d e n  Pr iv a t 
bauten  b e g r ü n d e t  sein.  D e r  Zw eck  des  Baues  bzw. die Auf
gabe ,  die da s  P o s t g e b ä u d e  erfüllen soll, he ischt  v o r  al lem 
eine K e n n t l i chm achun g se iner  Art  vor  a n d e re n  Bauw erken ,  
die allein schon als Wide rsp ruc h  ge gen  das  Bes tehende

i- und Cleverstraße Postdirektionsgebäude Köln a.Rh.

erachte t  w e rden  kön nte ,  die ab e r  do ch  nich t  zu  v e rm e id e n  ist. 
— Jedenfal l s ka nn  festges tel l t  w e r d e n ,  daß  d e r  P o s t b a u  von 
heute  u n te r  B e rü c k s i c h t i g u n g  d e r  Ze i tverhä l tn i sse  den  zu 
s te l lenden  äs the t i schen  F o r d e r u n g e n  in wei t  h ö h e r e m  Maße 
en tspr ich t  als vo rde m.  Die d em  S c h e m a  ertei l te A b s a g e  aber  
gibt  wei terhin dem Archi tek ten  die Mögl ichke it  freier E nt 
fal tung se ines  Kö nnens  und  läßt  eine V e r g e u d u n g  o d e r  A b 
s t u m p f u n g  d e r  küns t le r ischen  Kräfte ver m ei d en .

R o 1 a.

Süd-Ost-Ansicht * Postdirektionsgebäude Köln a.Rh.
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Wenn  d e r S t a d t a r c h i t e k t  auf Reisen und  
Ferienfahrt  geht ,  läßt e r  sein beruf l iches  
S inne n  nicht  zu H a u s e ;  übera l l  stellt e r  
Verg le iche  an, was  für die e igene Arbe i t  
vorb ildl ich o d e r  nich t  vorbi ldl ich sein 
kann.  A u s s c h a u  wird  geha l ten,  ob die 
e igene  Stadt ,  ob ih r  Ges icht ,  ihr Wirken 
u n d  Walten den  Vergleich be s t e h e n  k ö n 
nen.

Eine Stadt ,  die ein Vorb ild sein kann 
und  die um  ihre Lage  bene id e t  we  
muß,  ist Zürich.  D a s  h i s tor i sche  Zür ich  
ist nu r  im Stadt tei l  u m  das  G r o ß m ü n s t e r  
h e r u m  noch  zu e rke nne n ,  wo die en g en  
u n d  se h r  stei len S t r aß en  ein Bild der  
al ten S ta d t  geb en ,  und  n u r  n o c h  um die 
F r a u e n m ü n s t e r k i r c h e  h e r u m  s ind  e in ige  
wei te r e  Z e u g e n  des  alten Zü r i ch s  zu  fin
den ,  zu  d e n e n  g a n z  b e s o n d e r s  a u c h  die 
R ö h r e n b r u n n e n  auf den P lä t zen  u n d  
S t r a ß e n k r e u z u n g e n  ge h ö re n .  Zü r i ch  ist 
s o n s t  eine m o d e r n e  Stadt ,  die a b e r  b e 
s t r eb t  ist, d e r  Wir tschaft l i chkei t  und  d e r  
S c h ö n h e i t  g l e i c h m ä ß i g  z u m  Re ch t  zu  
verhe lfen.  S ta d t  un d  Natur  ve rb in den  sich 
in sel ten sc h ö n e r  Weise,  d e r  S e e  im 
Kesse l  ist du rc h  eine bre i te  g r oß s t äd t i 
sc he  S t r a ß e  in g e r a d e r  Linie mi t  d e m  
H a u p t b a h n h o f  v e r b u n d e n ,  u n d  hier  s c h o n  
ist m an  erstaunt ,  daß  es ge l i ngen  kann ,  
die s c hön e  Allee inmi t ten d e r  h o hen  
G r o ß s t a d t h ä u s e r  zu  e rha l ten ,  die w a h r 
schein l ich  von  den  La d e n b e s i tz e rn  rech t  
w en ig  g e rn  g e w ü n s c h t  ist, da  sie die 
L a d e n s c h i ld e r  un d  Aus l agen  ve rde ck t ,  
die abe r  im schw ül en  H o c h s o m m e r  die

Arch. Postbaurat Tietze Postdirektionsgebäude Köln a.Rh. Eingang Cleverstraße

Säulen im II .Obergeschoß Bildhauer Stanisl.Kobn
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scha t t igen  L a u b e n g ä n g e  e rse tzen kann .  E ins tens g in g  auch 
in M ünchen  von der  I sa r  h e r  bis z u m  Max-Joseph-Pla tz  eine 
Allee,  sie ist a b e r  ein Opfer  der  Neuze i t  un d  der  für B a u m 
pf lanzung u n g ü n s t i g e n  Lage  der  S t raße  gew orden .

Vorhal len u n d  Bo ge ns te l lu ngen  s ind in d e r  S tad t  Zür ich,  
die m an  ob  ihre r  na tür l ichen  V o rz ü g e  mit  s t r e n g e re m  Maße 
mißt  als  m a n c h  an d e re  Stadt ,  au s  al ter  Zeit  wie auch aus 
n e u e r  Zeit  an vielen Stel len zu finden. G e rade  für Schaffung 
von A r k a d e n d u r c h b r ü c h e n  z u r  G e w i n n u n g  neuer  F u ß w e g 
flächen bieten sich da m i t  seh r  gu te  Beispiele.  D u r c h b rü c h e  
im E r d g e s c h o ß  in einfacher  Weise,  nich t  in gewölb ten  Bogen 
s o n d e rn  mit eben e r  Decke  auf g lat ten v iereck igen  Pfei lern 
findet  man ,  — g e r a d e  wie sichs ergibt,  wenn man 
einen Fuß weg in einen Geschäft s laden h ine in
schiebt ,  indem einfach die Schaufenster  z u r ü c k 
gese tz t  werden .  S t raßenenge n  und  gefährl iche 
S t ra ß e n k re u z u n g en  s ind auf diese Weise ve r 
be sse r t  wo rd en .  Auch  in München gibt es eine 
solch  überlas te te  S t r aßene cke  am Marienplatz,  
die in g l e i c h e r w e i s e  g eänd e r t  w e rd en  könnte,  
w enn in ähnl icher  F o r m  ein neuer  F u ß w e g  e in
gefügt  we rden  würde .  Die L ö su n g e n  vom Li- 
matqua i  in Zür ich  geben  Vorbilder .  Es sei nicht  
behaupte t ,  daß diese Lö su ng en  das  Ideal  in 
a rch i tek ton ischer  Hins icht  s ind,  die schönen  
Bo gens te l lungen  in Zürich,  unmi t te lbar  neben  
den ande ren  Fo rm en ,  beweisen  dras t i sch  den 
Unterschied,  abe r  da  Hilfe nottat ,  mußte  w e 
n igs tens  das Er re ichbare  geschaf fen  w e rd e n .
An der  „M ü n s t e rb rü c k e “  und  am „Leuhof“  s ind 
neue Beispiele von Laubenanlag en  zu finden.

Auch  d e r  Regelu ng  des W a g e n v e r k eh r s  wird 
in letzter  Zei t  g r oß e  A ufme rksamk ei t  z u g e w e n 
det;  du rc h  A nlage  von  Tro t to i r inse ln  will an 
den  ve rk eh r s r e i ch s te n  S t raßenba hnh al tes te l len  
und  an K re u z u n g e n  d iese  R e g e l u n g  erzielt  w e r 
den;  freilich sche in t  no ch  Du ld sa m k e i t  geübt  
zu w e rd e n ,  w enn  die Fu hrw erke  ihren g e w o h n 
ten W eg  auf dem Gele i ses tre ifen s tat t  a u ß e r 
halb de r  Tro t to i r inse ln  ne hm en.  Ob  die weitere 
Absicht ,  die zu lässige  Hö ch s t ge sc hw in di gk e i t  
für F u h r w e r k e  zu  e rhöhen ,  für einen S ta d tv er 
kehr  den e rwar te ten  Vorteil  br ingt ,  ist nicht  
ganz  sicher.

B esond e re  U m g e h u n g s s t r a ß e n  für A u t o m o 
bile bes i tzen die S täd te  de r  Schweiz  nicht ;  der  
D u r c h g a n g s v e r k e h r  benutz t  die H a u p t v e r k e h r s 
s t raßen.  Ob  dies  ü b e r h a u p t  zu  än d e rn  sein 
wird,  sei a llgemein dahinges te l l t ;  g en au  wie 
eine große  Zahl  de r  Angestel l t en  und  Arbe i te r  
als W e g  von de r  Arbe it sstät te  nach H au se  nicht  
die a b ge le ge nen  ruh i gen  Se i tenwege ,  so n d e r n  
die H a u p t s t r a ß e n  mit  ihren Aus lagen  und  B u c h 
läden  aufsuchen,  so fährt  im m e r  w ie d e r  der 
D u r c h g a n g s r e i s e n d e  ü b e r  den  Mit telpunkt  eines 
Or te s  u n d  e iner  S tad t  und  be las te t  die P lätze  
u n d  S t ra ßen  neben  d em  ör tl ichen V erkehr  in 
au ße ro rd en t l i ch e r  Weise.  —  Vorbildl ich ist die 
Schweiz  dar in  vo rg e g a n g e n ,  daß  d e r  A u t o m o 
bilverkehr  auf dem L and e  n u r  w en ige  D u r c h 
g a n g s s t r a ß e n  benu tz en  darf, die z u d e m  bes te ns  g e g e n  S t a u b 
en twicklung  behandel t  sind.

Ueb er ra sch en d  wirkt  für den  B e s u c h e r  der  S ta d t  Zürich,  
in welch g r o ß z ü g i g e r  m o n u m e n t a l e r  F o rm  einige Neub au te n ,  
die an d e r  g r o ß e n  Ba hnhof s t raße  u n d  a n d e rw ä r t s  v o r h a n d e n  
sind,  sich präsen t ie ren .  Es ist eine h e r v o r r a g e n d e  A rc h i t ek tu r 
schule  zu  e rkennen ,  die ke ine  E x p e r im e n te  versucht ,  s onder n  
augenfäl l ig ein klares Ziel hat.  Die F a s s a d e n  d e r  „ N a t io na l 
b a n k “ , de r  „V o lk sb ank“  un d  m a n c h e r  Ge sc hä f t sh äus e r  weisen 
sowohl  im G e s a m t o r g a n i s m u s  wie im Archi tekturde tai l ,  im 
küns tle ri schen  u n d  kuns tge werb l ichen  S c h m u c k  eine e rns te  
Auffassung in ge d ie gen e r  Ar t  auf. D as  zu r  Ve r fügun g 
s tehende  schön e  Haus te inmater ia l  hilft freilich mit,  den  guten  
E ind ruck  zu e rhöhe n .  Got tf ried S e m p e r s  Geis t  ha t  noch  
Einfluß;  Re na issance lehre  behäl t  Gel tung ,  wenn solch frische, 
m o d e rn e  Schöpfung en  da ra us  e r w achsen .

Die Schweiz  ha t  sehr  früh auch  gese tzl iche H a n d h a b e  
sich verschafft ,  w o n ach  die B e s c h r ä n k u n g  d es  G r u n d e i g e n 
tum s durch  Bund,  Kanton  o d e r  G e m e i n d e b e h ö r d e  zu  Gu ns t en  
des  Al lgemein in te resses  mögl ich ist, w enn es sich u m  Sc hu tz  
d e r  S t ad t -  u n d  Landschaf t sb i ld er  ode r  eines N a tu rd e n k m a ls

hande l t ;  das  Sc h w e iz e r  Ziv i lgese tzbuch  w id m e t  d iesen  F o r d e 
ru n g e n  e inen ausführ l ichen Artikel .  T ro tz  d e r  g u t e n  H e i m a t 
schut zge se tz e  k o n n te  ab e r  a ugens che in l ic h  a m  sc h ö n s t en  
Ehrenm a l  für gefal lene Helden ,  d em  „ L u z e r n e r  L ö w e n “, die 
U m g e b u n g  vo r  u n s c h ö n e n  V erka u f sb uden  n ich t  g e s c h ü t z t  
werden.  Das  Gese tz  g a b  a b e r  d e r  Schweiz  die H a n d h a b e  
für  Vorschr if ten z u m  Sc h u tz  g e g e n  u n s c h ö n e  u n d  aufdringl iche  
Reklame,  wie dies  sei t  1908 die S ta d t  M ün chen  nach  V or
schlägen  se ines  S t a d tb a u a m te s ,  ebenfalls un te r  S t ü t z u n g  auf 
gesetz l iche  G ru n d la g e n ,  e ingeführ t  hat.  Und so ist es  inter 
es san t  zu  vergleichen,  wie S chw e iz e r  S tä d t e  diese gesetz l iche  
H a n d h a b e  z u m  Sc h u tz  der  S chönhe i t  de r  P lä tze  u n d  S t raßen  

g e b ra u c h t  haben .  In Zür ich  fällt auf, daß die 
Reklameschi l de r  z u m  a l le rgrößt en  Teil in den 
für sie b e s t im m te n  Streifen üb e r  den  L a d e n 
fenste rn  e ingefügt  w e rd e n  u n d  daß  sel ten Ar
chi tek tur te i le  ü be rs chn i t t en  und  ü b e r d e c k t  sind.  
Den  berecht ig te n  F o r d e r u n g e n  des  G es ch äf t s 
lebens  ist R e c h n u n g  ge t ragen ,  abe r  die F a s s a 
den  sol len vo r  g r o b e n  S tö ru n g e n  g e s c h ü t z t  
werden .  Im üb r ig en  ist die S t ad t ve rw a l tu ng  
daran ,  die e insch läg igen  Vorschrif ten,  die bei 
de r  s te ts  sich s te ige rnde n  Re k la m esu cht  überal l  
im In te re sse  d e r  Allgemeinhe i t  nö t ig  g e w o r d e n  
sind,  neu zu fassen.  Un d ,  au ch  Bern  ha t in 
e iner  d e r  letzten S t ad t r a t s s i tz u n g e n  die n e u e  
V e r o r d n u n g  übe r  A u ß e n r e k l a m e  beraten ,  wobei 
in de r  S i tz u n g  z u m  A u s d r u c k  g e b r a c h t  wurde ,  
daß  Al lg em ein in te re ssen  auf d em  Spiel  s tehen;  
es  ist altes Kul turgut  zu  w a h r e n  u n d  da h e r  
Z w a n g  a u s z u ü b e n !  Dabei  s ind  noch  b e s o n d e r e  
Vorschr i f ten für L i ch t re k l am e  und  für d a s  G e 
biet d e r  ä l teren Stadt te ile  be ige fügt  w or den .

ln  Z ü r ic h  selbs t  ist nun  seit  ku rz e m  G e l e g e n 
heit  geg e b e n ,  die W i rk u n g e n  v e r sc h ie d en s t e r  
L ic h t rek lame z u  w ür di gen .  Dabei  sei be so n d e r s  
betont ,  daß  nu r  an e iner  e inz igen Stel le W e c h s e l 
r ek l am e  nach la n g e m  Z ö g e r n  zu g e la ss en  ist, 
wobei  sich freilich herauss te l l te ,  daß  diese  
Wechse l rek lame ,  die am D a c h e  eines H a u s e s  
am Bellevuepla tz  a n g e b r a c h t  ist, au ch  in d ieser  
gewäh l ten  F o r m  die Kritik d e r  Z ü r ic h e r  h e r a u s 
forderte,  die dar in  eine S t ö r u n g  des  S ta d tb i ldes  
sehen.  Eine a n d e r e  ähnl iche ,  w echs e ln de  Licht 
re k la m e  auf d e m  D ache  e ines  Hote l s  jense i ts  
der  Bahnhofb rüc ke ,  die eine k u rz e  Zei t  oh ne  
G e n e h m i g u n g  inne rha lb  d e r  Berufungsf r is t  funk
t ionierte,  w u r d e  im In te resse  des  S ta d tb i ldes  
bere i t s  wieder  entfernt.

Im üb r ig en  ze igt  Zür ich  v e r s c h ie d e n e  fest
s te h e n d e  Lich treklamen,  ins be sond e re  für Hote ls ,  
wobei  kleine,  weit  a u s e i n a n d e r s t e h e n d e  Gliih- 
p u n k te  in g a n z  feinen Lichtl inien die  B u c h 
s t ab en fo rm en  bilden.  Diese B uc hs ta be n  s ind 
z u m  Teil auf den D ä c h e rn  a n g e b ra c h t ,  u n d  auch  
in den  unt e r s te n  G e s c h o s s e n  w iede rhol t  zu 
f inden.  — Ein Verg le ich mi t  München  beweist  
aber ,  d aß  im a l lgemeinen  in Zür ich  wen ig er  
Licht rek lame g e m a c h t  wi rd,  da  fast d u r c h w e g s  
die R e k lam e t r anspa re n te ,  die in M ün che n  

so zah l reich sind,  fehlen und  auch  be leuchte te F i rmen  n u r  in 
kle inem Maß und  n u r  in den ob e n e rw ä h n te n  feinen Lichtl inien 
auf treten.  Mehrfache  Kinorek lamen p la tzen  freilich a u c h  do r t  
u n a n g e n e h m  he ra us  un d  ga nz  b e s o n d e r s  s t ö r e n d  wirkt  eine 
Ziga re t ten l ich t rek lame am Limmatufer  un mi t te lb ar  vo r  de r  
sc h ö n e n  S i lhoue t te  de s  T u r m s  a m  F ra u e n m ü n s te r .

J e d e r m a n n  in E r i n n e r u n g  bleibt,  w enn  e r  einen s t e r n 
üb e rd e c k te n  N a ch th im m el  a m  Z ü r i c h e r  See  e r leb t ;  m a n  hat  
den  E ind ruck ,  daß die S te rne  des  F i r m a m e n ts  ihre  F o r t 
s e t z u n g  in den  weißen Lichtern d e r  B e l e u c h t u n g  an den 
U fe rh ä n g e n  f inden,  g le ichsam  als w ä re n  h ier  g r ö ß e r e  S te rn e  
h e r u n t e r g e k o m m e n ;  u n d  vielfach u n a n g e n e h m e r  als s o n s t  
wirken da nn  die h e rau s le ucht en den  W or te  e iner  Kaffee- und  
e iner  Ziga re t te nrek la me .

Was  abe r  h e r v o r z u h e b e n  bleibt,  ist, d a ß  d as  Innere  d e r  
Bahnhofsha l len  rech t  w e n ig  Reklame ze ig t  u n d  die n o t 
w e n d i g e n  Rich tungsta feln  da m i t  die H a u p t s a c h e  bleiben.  
Auch  die b lauen  S t r a ß e n b a h n w a g e n  d e r  S ta d t  Zü r i ch  s ind  
o h n e  jegl iche  R e k lam ebe m a lu ng ,  die Vors tad tba hn l in ie  freilich 
tritt  als G egenbe isp ie l  auf. —  Das  wicht igs te  V e r k e h rs p ro b le m ,  
das  Zür ich  je tz t  beschäf tigt ,  ist, e ine A e n d e r u n g  des  als Kopf
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Rüc kb l i c k  auf  die  D e u t s c h e V e r k e h r s - Au s s t e l l u n g  M ü n c h e n  1925
Z u r  E r g ä n z u n g  u n s e r e r  A u s f ü h r u n g e n  in Heft  9 kö n n e n  j  Die Pos tau tohal le ,  ausge füh r t  nach  d em  Entwurf  von  Pos t -  

wi r  n a c h s t e h e n d  no ch  einige  in te ressan te  A bb i ld ungen  von  . baura t  W e r n e r  d u rc h  die G e b r ü d e r  Hatz ,  ist im G e g e n sa tz  
d e r  n u n m e h r  g e sc h lo ss e n e n  A us s te l lu ng  vviedergeben.  | zu allen a nd e ren  Hal len in ih rem Aufriß aus  e inem fast krei s-

stat ion ausgeb i lde te n  H au p tb a h n h o f e s  u n d  se ine r  Zufah r t 
s t r ecken  zu  ve rs uc hen .  Pro jek te ,  a u c h  u n te r  B e n ü t z u n g  des 
F lußbet tes  de r  Sihl s ind,  en ts ta nde n .  Die se  B a h n h o fp ro b le m e  
s ind  Aufgaben ,  die s e h r  oft die h e r a n g e w a c h s e n e n  S täd te ,

M ün chen  m i t e in ge sc h lo ss en ,  beschäf t igen  m üssen ,  da m i t  m ö g 
lich wi rd ,  Bahnhofpla tz  u n d  Zuf ah r t s t r aß en  den  n e u e n  v e r 
m e h r te n  A n f o r d e r u n g e n  e n t s p r e c h e n d  zu wählen  u n d  zu 
formen.  A. B l ö ß n e r ,  städt.Oberbaurat, München.

W ohnhausbaugruppe der Oberpostdirektion Stuttgart

Luftfahrzeughalle und Postautohalle  aus der Vogelschau (Photo: Luftbild G .m .b .H .  München)
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Postautohalle 
Arch. Postbaurat 
Werner-München (Photo: Stark)

förmigen  G ru ndr iß  entwickelt .  22 sch lank  aufs t rebende  Bohlen
h a lb bi nde r  w e rd e n  im Schei tel  von  e iner  großen  Metal l scheibe

zus am me ngefaß t .  D e n  Hor i zo nt a l schu b  n e h m e n  wieder  22 
in F o r m  eines Ringes um den  Z ent r a l r aum  a n g e o r d n e t e  Po r ta l 

Eisenbahn-
halle

Arch.
Reg.-Bmstr. 
G. Harbers- 
München
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Ueberbrückung der Liliputbahn — *Arch. Prof. Carl Jäg e r -  München (‘ Photo: Stark)

bin de r  auf. Auf die Bo h lenb in der  w u r d e n  6 r in gfö rm ige  flache 
D ä c h e r  ü b e r e in a n d e r  a n g e o r d n e t  aufgesat tel t ,  so daß  die v e r 
b le ibenden,  n ich tve rg la s ten ,  offenen Z w i s c h e n r ä u m e  die Licht- 
u n d  Luf tquellen a bgebe n .  Ein g e r inges  Uebergre i fen  des  
jewei ls  o b e re n  D ac h r in g e s  ü b e r  den  unt e r en  v e rh in de r t  das  
E in d r ing en  des  R e g e n s  in die offene Halle.  W ä h r e n d  bei de r  
Pos tau toha l le  d e r  D u r c h m e s s e r  des  Mi t te l raumes  n u r  28 m 
mißt,  kö nnt e  m an  sich ähnl ich  a u c h  eine weit  g r ö ß e r e  Halle 
a usg e fü h r t  denken .

Die Eisenba hnh al l e  vo n  innen  ze igt  das nä chs te  Bild. Die 
Hal le  w u rd e  n a c h  d e m  Entwurf  von  R e g ie r u n g s b a u m e is te r  
H a r b e r s  und  de r  s ta t i schen  B e r e c h n u n g  von Obe r in geni eur  
Gail du rc h  die G e b r ü d e r  H a t z  z u r  A u s f ü h r u n g  geb racht .

U m  eine den dar in ausges te l l t en g r o ß e n  u n d  s c h w e r e n  
Maschinen a n g e m e s s e n e  D im e n s io n ie ru n g  d e r  K o n s t r u k t io n s 
formen un d  e ine  wuch t ig e  rh y th m is c h e  G l i ede run g  des 196 m 
langen H a l l enr aum es  zu  e r re ichen ,  w u r d e  v o m  Archi tek ten  
ein B i nde rabs ta nd  von  14 m  gewähl t .  Eine B e s o n d e rh e i t  
dür fte  die A n o r d n u n g  des  u n te r e n  Binder tei les sein.  Die 
I n n e n - u n d  A u ß e n g u r t e n  s i n d  sy m m et r i s ch  z u r  vert ika len A chse  
an g e o rd n e t ,  um  e inerse i t s  de n  vo r  R e g e n  s c h ü tz e n d e n  sei t
l ichen D a c h v o r s p r u n g  z u  e r r e i chen  u n d  ande rerse i t s  du rc h  
den  steil auf s te igenden  In n e n g u r t  den H al len raum g üns t ige r  
un d  g e r ä u m i g e r  zu  ges ta l ten .  Die zwischen  de n  Bindern  
an Z ug se i le n  aufgehängt en  Sege ltuchf lächen d ienen  ledigl ich 
z u m  Sc hu tze  d e r  sei t l ichen Auss te l lungs t ische .

Ueberbrückung der Liliputbahn — *
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Ueberbrückung der Liliputbahn, Arch. Prof. Carl Jäger - München (Photo: Stark)

Sowohl  in de r  P os ta u t o -  wie in de r  Eisenbahnhal le  w urde  
im Sin ne  e iner  technischen  Auss te l lung  bewußt  auf je d e  Zier
form z u g u n s te n  der  re inen  Kons t ruk t ion  verzichtet .  Die Ver
w e n d u n g  eines n i c h t de ckend en  s i lbergrauen  Lasuranst r iches 
läßt die S t r u k t u r  des  Holzes  e rkennen .  Sowohl  bei de r  P os t 
autoha lle  wie bei d e r  E isenbahnhal le  wurden  einfache Z im m e r
m a n n sk o n s t ru k t i o n e n  ohne i rgendw elche  Knotenpunk tspa ten te  
a n ge w and t .  — Eine küns t le r isch sehr  ge is t reich durchgebi l 
dete  klare F o rm  ze igt  die in u n s e r e r  letzten Abbi ldung  wie
d e r g e g e b e n e  kleine Halle für  A ngel spo r t  im V e r g n ü g u n g s p a rk  
nach  d em  Entwurf  von Archi tek t  Wiederanders.

Eine charak te r i s t i sche  Draufsicht  auf Luftfahrthalle (vergl  
Septemberhef t )  u n d  Pos tau t oha l le  br ing t  die wie der ge ge ben e

Luftbi ldaufnahme u n d  läßt die ve rsch i ede nen  K ons t r u k t i o n s
prinz ipien deutl ich e rkennen .

Welche  Sorgfal t  v o m  B a u a ü s s c h u ß  darauf  v e r w e n d e t  wurde ,  
die technische  Auss te l lu ng  mit  d e m  stillen u n d  v o r n e h m e n  
Bavar iapa rk  in Einkl ang  zu br ingen ,  ze ig t  am bes ten  die Ein 
f üg ung  de r  Li l iputbahn  in d en  al ten B a u m b e s t a n d  des  P a r k e s  
mit  den von  Professor  J ä g e r  en tworfenen  kleinen Brücken .  
Tafel 88 endl ich zeigt  den  A us s ic h t s tu rm  aus  d e r  Vogel schau  
als Absch luß  d e s g e s a m t e n  A uss t e l lun gsh a l l enkom ple xes .  N ö r d 
lich soll die v o r h a n d e n e  G r ü n a n la g e  du rc h  E r w e i te ru n g  na ch  
Norden  und  Ein bez iehu ng  eines do r th in  v er le g t en  Br u n n en s ,  
Entwurf  G e h e im ra t  Bes te lmeyer ,  in B e z i e h u n g  z u m  T u r m  
g eb racht  werden .

Pavillon für lustigen Angelsport 
Arch. M .W iederanders-München (Photo: Müller-Gr.)
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